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(54) TÜRSCHLIESSER

(57) Die Erfindung betrifft einen Türschließer (100)
für eine Tür, aufweisend eine mit der Tür koppelbare und
in einem Gehäuse (110) des Türschließers (100) ange-
ordnete Schließermechanik mit einem axial verschieb-
baren Schließerkolben (114) und einer den Schließer-
kolben (114) in Schließrichtung der Tür beaufschlagen-
den Schließerfeder (116), wobei im montierten Zustand
des Türschließers (100) eine manuelle Öffnungsbewe-
gung der Tür den Schließerkolben (114) in einer Auslen-
krichtung (90) gegen eine Kraft der Schließerfeder (116)
aus einer Ausgangsstellung verschiebt und dadurch in
der Schließerfeder (116) mechanische Energie für eine
Schließbewegung der Tür speichert. Der erfindungsge-
mäße Türschließer ist dadurch gekennzeichnet, dass der

Türschließer (100) einen Stellantrieb (10) umfasst, der
eine elektrische Motoreinheit (12) und eine von der elek-
trischen Motoreinheit (12) antreibbare Schiebemechanik
(14) aufweist, durch die eine rotatorische Bewegung der
elektrischen Motoreinheit (12) in einer Öffnungsdrehrich-
tung in eine translatorische Bewegung des Schließerkol-
bens (114) umwandelbar ist, wobei bei Betätigung der
elektrischen Motoreinheit (12) in der Öffnungsdrehrich-
tung die Schiebemechanik (14) den Schließerkolben
(114) gegen die Kraft der Schließerfeder (116) aus der
Ausgangsstellung in eine Haltestellung verschiebt, in der
der Stellantrieb (10) die Tür in einer Öffnungsstellung
hält.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Türschließer für ei-
ne Tür, aufweisend eine mit der Tür koppelbare und in
einem Gehäuse des Türschließers angeordnete Schlie-
ßermechanik mit einem axial verschiebbaren Schließer-
kolben und einer den Schließerkolben in Schließrichtung
der Tür beaufschlagenden Schließerfeder, wobei im
montierten Zustand des Türschließers eine manuelle
Öffnungsbewegung der Tür den Schließerkolben in einer
Auslenkrichtung gegen eine Kraft der Schließerfeder aus
einer Ausgangsstellung verschiebt und dadurch in der
Schließerfeder mechanische Energie für eine
Schließbewegung der Tür speichert.
[0002] Mechanische Türschließer sind allgemein be-
kannt und werden weltweit in unzähligen Gebäuden ein-
gesetzt. Bei jedem Öffnen der mit einem derartigen Tür-
schließer ausgestatteten Tür wird ein mechanischer En-
ergiespeicher, im Allgemeinen eine Schließerfeder, auf-
geladen, wobei nach einem Freigeben der Tür durch den
Benutzer diese gespeicherte mechanische Energie ge-
nutzt wird, um einen Schließvorgang der Tür automatisch
durchzuführen.
[0003] Da bei jedem Öffnungsvorgang mechanische
Energie in der Schließerfeder gespeichert wird, muss
diese, in Bezug auf das reine Öffnen der Tür zusätzlich
nötige, mechanische Energie durch den Nutzer der Tür
aufgebracht werden. Dies kann jedoch bestimmten Per-
sonengruppen, beispielsweise jungen, alten und/oder
körperlich eingeschränkten Personen, Schwierigkeiten
bereiten oder für diese eine Benutzung einer mit einem
Türschließer ausgestatteten Tür sogar gänzlich unmög-
lich machen. Auch für autonome Fahrzeuge wie bei-
spielsweise Putzroboter kann eine Tür mit einem derar-
tigen Türschließer ein unüberwindbares Hindernis dar-
stellen.
[0004] Ferner kann, insbesondere in größeren Gebäu-
den oder Gebäudekomplexen, eine Rauch/Wärmeab-
zugsanlage (RWA-Anlage) vorgesehen sein, die im
Brandfall für eine ausreichende Frischluftzufuhr und eine
schnelle und sichere Abfuhr von Rauchgasen aus dem
Gebäude sorgen soll. Dies schützt insbesondere im Ge-
bäude befindliche Personen und soll diese insbesondere
vor Vergiftungen und Erstickung bewahren. Für derartige
RWA-Anlagen sind große Zuluftflächen vorteilhaft, wie
sie beispielsweise durch offene Türen bereitgestellt wer-
den können. Mit einfachen mechanischen Türschließern
ausgestattete Türen werden von diesen jedoch ge-
schlossen gehalten, so dass eine Berücksichtigung die-
ser Türen im Zuge einer RWA-Anlage nicht möglich ist.
[0005] Grundsätzlich ist es möglich, zusätzlich zu ei-
nem mechanischen Türschließer einen separaten An-
trieb an der entsprechenden Tür anzuordnen. Da hierzu
jedoch sowohl der Türschließer als auch der zusätzliche
Antrieb montiert werden müssen, sind die Montageposi-
tionen oft eingeschränkt und die Montage aufwändig. Zu-
dem ist ein erhöhter Platzbedarf notwendig.
[0006] Alternativ können auch vollständig automati-

sche Türantriebe verwendet werden, sie sowohl die Öff-
nungs- als auch die Schließbewegung der entsprechen-
den Tür angetrieben durchführen. Diese vollautomati-
schen Türantriebe weisen einen geringeren Bauraum-
bedarf auf. Nachteilig bei derartigen automatischen Tür-
antrieben ist jedoch, dass diese in Bezug auf Anschaf-
fung, Installation, Wartung und Betrieb teuer sind.
[0007] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, vo-
ranstehend beschriebene Nachteile von bekannten Tür-
schließern des Standes der Technik zumindest teilweise
zu beheben. Insbesondere ist es Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, einen Türschlie-ßer zu schaffen, der ein
angetriebenes Öffnen und sicheres Offenhalten einer
Tür ermöglicht, gleichzeitig die mechanische Schließer-
funktionalität beibehält und darüber hinaus bauraumspa-
rend ausgebildet ist.
[0008] Voranstehende Aufgabe wird durch die Paten-
tansprüche gelöst. Insbesondere wird die Aufgabe durch
einen Türschließer mit den Merkmalen des unabhängi-
gen Anspruchs 1 gelöst. Weitere Merkmale und Vorteile
des erfindungsgemäßen Türschließers ergeben sich aus
den Unteransprüchen, der Beschreibung und den Zeich-
nungen.
[0009] Gemäß der Erfindung wird die Aufgabe gelöst
durch einen Türschließer für eine Tür, aufweisend eine
mit der Tür koppelbare und in einem Gehäuse des Tür-
schließers angeordnete Schließermechanik mit einem
axial verschiebbaren Schließerkolben und einer den
Schließerkolben in Schließrichtung der Tür beaufschla-
genden Schließerfeder, wobei im montierten Zustand
des Türschließers eine manuelle Öffnungsbewegung der
Tür den Schließerkolben in einer Auslenkrichtung gegen
eine Kraft der Schließerfeder aus einer Ausgangsstel-
lung verschiebt und dadurch in der Schließerfeder me-
chanische Energie für eine Schließbewegung der Tür
speichert. Der erfindungsgemäße Türschließer ist da-
durch gekennzeichnet, dass der Türschließer einen Stel-
lantrieb umfasst, der eine elektrische Motoreinheit und
eine von der elektrischen Motoreinheit antreibbare
Schiebemechanik aufweist, durch die eine rotatorische
Bewegung der elektrischen Motoreinheit in einer Öff-
nungsdrehrichtung in eine translatorische Bewegung
des Schließerkolbens umwandelbar ist, wobei bei Betä-
tigung der elektrischen Motoreinheit in der Öffnungs-
drehrichtung die Schiebemechanik den Schließerkolben
gegen die Kraft der Schließerfeder aus der Ausgangs-
stellung in eine Haltestellung verschiebt, in der der Stel-
lantrieb die Tür in einer Öffnungsstellung hält.
[0010] Ein erfindungsgemäßer Türschließer ist für eine
Verwendung an Türen vorgesehen und kann somit an
diesen angeordnet werden. Über eine im Gehäuse an-
geordneten Schließermechanik des Türschließers kann,
beispielsweise über ein Hebelgestänge, ein automati-
sches Schließen dieser Tür durch den Türschließer er-
möglicht werden. Bei einem manuellen, aber auch bei
allen anderen, Öffnungsvorgängen der Tür wird über die
Schließermechanik, die beispielsweise ein Ritzel und ei-
ne Zahnstange umfassen kann, der Schließerkolben aus
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seiner Ausgangsstellung gegen die Kraft der Schließer-
feder entlang seiner Auslenkrichtung verschoben, wo-
durch mechanische Energie in der Schließerfeder ge-
speichert wird. Nach einer Freigabe der Tür wird diese
in der Schließerfeder gespeicherte Energie wieder frei-
gesetzt und der Schließerkolben entgegen der Auslen-
krichtung im Gehäuse in seine Ausgangsstellung zurück-
geschoben. Über die oben bereits angegebene und
durch die Schließermechanik gebildete mechanische
Wirkverbindung führt dies zu einer Schließbewegung der
Tür.
[0011] Erfindungsgemäß weist der Türschließer zu-
sätzlich einen Stellantrieb auf. Dieser Stellantrieb kann
bevorzugt ebenfalls im und/oder am Gehäuse des Tür-
schließers angeordnet beziehungsweise in dieses, ganz
oder zumindest teilweise, integriert sein. Eine elektrische
Motoreinheit, die an eine externe und/oder interne elek-
trische Energieversorgung angeschlossen beziehungs-
weise anschließbar ist, treibt eine Schiebemechanik an.
Diese Schiebemechanik ist zumindest zeitweise sowohl
mit der Motoreinheit als auch dem Schließerkolben me-
chanisch wirkverbunden und kann insbesondere die ro-
tatorische Bewegung, die die Motoreinheit bereitstellt, in
eine translatorische Bewegung umwandeln. Bei beste-
hender Wirkverbindung mit dem Schließerkolben wird
dieser somit bei laufender Motoreinheit durch die Schie-
bemechanik gegen die Kraft der Schließerfeder verscho-
ben, wodurch sich über die Schließermechanik automa-
tisch die mit dem Türschließer verbundene Tür öffnet.
[0012] Mit anderen Worten kann durch den zusätzli-
chen, in den Türschließer zumindest teilweise integrier-
ten Stellantrieb durch dessen Motoreinheit und Schiebe-
mechanik eine angetriebene Öffnung der Tür ermöglicht
werden. Die Motoreinheit wird hierbei bevorzugt derart
lang betrieben, bis der Schließerkolben eine Haltestel-
lung erreicht hat, die einer Öffnungsstellung der Tür ent-
spricht. Diese Öffnungsstellung kann beispielsweise bei
einem maximalen Öffnungswinkel, jedoch auch bei ei-
nem im Vergleich zum maximalen Öffnungswinkel klei-
neren Winkel erreicht werden.
[0013] Insgesamt kann somit ein Öffnen der Tür er-
möglicht werden, ohne dass der Nutzer der Tür, unab-
hängig davon ob es sich um eine tatsächliche Person
oder auch beispielsweise um ein autonomes Fahrzeug
handelt, selbst eine Kraft auf die Tür ausüben muss. Die
für den Öffnungsvorgang der Tür nötige Kraft bezie-
hungsweise nötige mechanische Energie wird durch den
Stellantrieb erzeugt, der durch den Nutzer aktiviert wird,
beispielsweise über einen Taster oder ein drahtgebun-
denes oder drahtloses Aktivierungssignal. Auch ein Ak-
tivieren des Öffnungsvorgangs durch ein externes oder
intern generiertes Auslösesignal ist denkbar.
[0014] Weiter ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
die Tür durch den Stellantrieb nach dem motorischen
Öffnungsvorgang in der erreichten Öffnungsstellung
auch gehalten ist. Dieses Halten kann beispielsweise für
eine vorbestimmte Zeitspanne erfolgen, damit bei einer
Auslösung durch einen Nutzer ein Durchschreiten der

offenen Tür durch den Nutzer erfolgen kann. Bevorzugt
ist jedoch insbesondere, dass das Halten der Tür in der
Öffnungsstellung durch den Stellantrieb dauerhaft er-
möglicht wird, insbesondere unabhängig davon, ob die
elektrische Energieversorgung des Stellantriebs vorhan-
den ist oder nicht. Dies ermöglicht insbesondere einen
Einsatz eines erfindungsgemäßen Türschließers als Ele-
ment einer RWA-Anlage. Bei einer Auslösung des erfin-
dungsgemäßen Türschließers, beispielsweise insbe-
sondere in einem Brandfall, wird der Stellantrieb des Tür-
schließers aktiviert und öffnet die Tür. Der Stellantrieb
ist derart ausgebildet, dass er anschließend die Tür auch
weiterhin offenhält, insbesondere auch bei einem
Stromausfall. Die geöffnete Tür kann auf diese Weise
als sichere Zuluftfläche für den Rauch- beziehungsweise
Wärmeabzug im Zuge einer RWA-Anlage wirken.
[0015] Ferner kann der erfindungsgemäße Türschlie-
ßer dadurch gekennzeichnet sein, dass die elektrische
Motoreinheit und/oder die Schiebemechanik in Auslen-
krichtung des Schließerkolbens in Reihe mit dem Schlie-
ßerkolben und/oder der Schließerfeder angeordnet sind.
Eine Anordnung der verschiedenen Elemente des erfin-
dungsgemäßen Türschließers in Reihe entlang der Aus-
lenkrichtung bedeutet mit anderen Worten, dass diese
entsprechenden Elemente des Türschließers, insbeson-
dere die elektrische Motoreinheit und/oder die Schiebe-
mechanik sowie der Schließerkolben und/oder die
Schließerfeder, entlang der Auslenkrichtung nebenein-
ander angeordnet sind. Die Eigenschaft des Stellan-
triebs, den Schließerkolben des erfindungsgemäßen
Türschließers gegen die Kraft der Schließerfeder in Aus-
lenkrichtung schieben zu können, kann auf diese Weise
besonders einfach und kompakt realisiert werden.
[0016] Auch kann der erfindungsgemäße Türschließer
dahingehend ausgebildet sein, dass die Schiebemecha-
nik derart mit dem Schließerkolben gekoppelt ist, dass
während des Schiebens des Schließerkolbens durch den
Stellantrieb aus der Ausgangsstellung in die Haltestel-
lung eine manuelle Öffnungsbewegung der Tür weiterhin
möglich ist. Dies kann bevorzugt beispielsweise dadurch
ermöglicht werden, dass die Schiebemechanik mit dem
Schließerkolben nur einseitig kraftübertragend gekop-
pelt oder koppelbar ist, zum Beispiel durch ein lediglich
einseitiges formschlüssiges Anschlagen, insbesondere
eines Bauteils der Schiebemechanik am Schließerkol-
ben beziehungsweise umgekehrt. Mit anderen Worten
ist dieser Formschluss nur in Auslenkrichtung wirksam,
entgegen der Auslenkrichtung hingegen nicht. Auf diese
Weise kann die Schiebemechanik den Schließerkolben
entlang der Auslenkrichtung verschieben, wobei gleich-
zeitig bei einer im Vergleich zur Schiebemechanik
schnelleren Bewegung des Schließerkolbens entlang
der Auslenkrichtung der Schließerkolben der Schiebe-
bewegung vorauseilen kann.
[0017] Mit anderen Worten kann ein Benutzer die Tür
auch schneller Öffnen als durch den Stellantrieb ermög-
licht werden kann. Eine während des durch den Stellan-
trieb angetriebenen Öffnungsvorgangs auf die Tür durch
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einen Benutzer ausgeübte Kraft führt somit insbesonde-
re lediglich zu einer schnelleren Öffnung der Tür und nicht
zu einer Belastung und/oder sogar Beschädigung des
erfindungsgemäßen Türschließers. Bevorzugt kann
hierbei auch vorgesehen sein, dass auch nach Ab-
schluss der Öffnungsbewegung der Tür durch den Stel-
lantrieb, also wenn der Stellantrieb die Tür in deren Öff-
nungsstellung hält, eine weitere durch einen Benutzer
ausgeführte Öffnungsbewegung der Tür möglich ist.
[0018] Darüber hinaus kann bei dem erfindungsgemä-
ßen Türschließer vorgesehen sein, dass die Schiebeme-
chanik derart ausgebildet ist, dass bei einer Betätigung
der elektrischen Motoreinheit entgegen der Öffnungs-
drehrichtung keine antriebswirksame Verbindung zwi-
schen dem Stellantrieb und dem Schließerkolben be-
steht, so dass die elektrische Motoreinheit keine Kraft
auf den Schließerkolben überträgt. Bevorzugt wird somit
eine bereits vorhandene antriebswirksame Verbindung
zwischen dem Stellantrieb und dem Schließerkolben bei
einer Betätigung der elektrischen Motoreinheit entgegen
der Öffnungsdrehrichtung gelöst. Durch das Fehlen einer
antriebswirksamen Verbindung in dieser Drehrichtung
kann der erfindungsgemäße Türschließer auch die übli-
cherweise durch Türschließer bereitgestellten Funktio-
nen, insbesondere das automatische Schließen einer
geöffneten Tür, bereitstellen. Somit kann beispielsweise
das Halten der Tür in ihrer Öffnungsstellung durch den
Stellantrieb des erfindungsgemäßen Türschließers
durch die Betätigung der elektrischen Motoreinheit ent-
gegen der Öffnungsdrehrichtung aktiv beendet werden,
wodurch dann der Schließerkolben durch die in der
Schließerfeder gespeicherte mechanische Energie wie-
der in seine Ausgangsstellung zurückgeschoben und die
Tür geschlossen wird.
[0019] Besonders bevorzugt kann der erfindungsge-
mäße Türschließer dadurch gekennzeichnet sein, dass
der Stellantrieb selbsthemmend ausgebildet ist, wobei
bevorzugt die elektrische Motoreinheit selbsthemmend
ausgebildet ist, insbesondere die elektrische Motorein-
heit einen Schrittmotor und ein Planetengetriebe um-
fasst, und/oder die Schiebemechanik selbsthemmend
ausgebildet ist. Selbsthemmend im Sinne der Erfindung
bedeutet, dass der Stellantrieb derart ausgebildet ist,
dass er auch ohne Versorgung mit elektrischer Energie
der Kraft widerstehen kann, die durch die gespannte
Schließerfeder auf dem Schließerkolben in dessen Hal-
testellung ausgeübt wird, und somit die Tür in ihrer Öff-
nungsstellung hält. Auch bei Ausfall der elektrischen En-
ergieversorgung kann somit die Tür durch den erfin-
dungsgemäßen Türschließer in ihrer Öffnungsstellung
gehalten werden, insbesondere beispielsweise für einen
Einsatz des erfindungsgemäßen Türschließers als Teil
einer RWA-Anlage. Hierfür können beispielsweise ent-
weder die elektrische Motoreinheit oder die Schiebeme-
chanik, bevorzugt jedoch beide Elemente jeweils für sich
selbsthemmend ausgebildet sein. Eine mögliche selbst-
hemmende Ausbildung der Motoreinheit stellt hierbei
beispielsweise ein Schrittmotor mit Planetengetriebe als

Motoreinheit dar. Die Schiebemechanik wiederum kann
beispielsweise eine Gewindeverbindung mit ineinander-
greifenden Gewindeabschnitten aufweisen, die über ei-
ne geeignete Wahl beispielsweise einer Steigung der
Gewindeabschnitte ebenfalls selbsthemmend wirken
kann.
[0020] Auch kann der erfindungsgemäße Türschließer
dahingehend ausgebildet sein, dass der Stellantrieb ei-
nen elektrischen Energiespeicher zum zumindest einma-
ligen Verschieben des Schließerkolbens gegen die Kraft
der Schließerfeder aus der Ausgangsstellung in die Hal-
testellung umfasst. Insbesondere bei einem Einsatz des
erfindungsgemäßen Türschließers als Teil einer RWA-
Anlage ist es erforderlich, das Öffnen der Tür im Brandfall
ausreichend sicherzustellen. Durch einen elektrischen
Energiespeicher, in dem ausreichend elektrische Ener-
gie für ein zumindest einmaliges Öffnen der Tür gespei-
chert ist, kann diese Sicherheit für den Öffnungsvorgang
deutlich gesteigert werden. Auch bei sofortigem Ausfall
einer externen elektrischen Energieversorgung des er-
findungsgemäßen Türschließers kann somit der Öff-
nungsvorgang durchgeführt und damit die gewünschte
Zuluftfläche geschaffen werden.
[0021] Auch kann beim erfindungsgemäßen Tür-
schließer ferner vorgesehen sein, dass der Stellantrieb
eine Steuerelektronik zum Empfangen von Auslösesig-
nalen und basierend darauf zum Ansteuern der elektri-
schen Motoreinheit umfasst. Mit anderen Worten ist in
dieser Ausgestaltungsform des erfindungsgemäßen
Türschließers die Steuerelektronik in den Türschließer
integriert. Das Auslösen der Funktion des Stellantriebs
kann somit direkt durch den erfindungsgemäßen Tür-
schließer erfolgen. Externe, vom Türschließer räumlich
getrennte Steuervorrichtungen können damit vermieden
werden, wodurch Unterbrechungen von Kommunikati-
onsverbindungen zwischen dem erfindungsgemäßen
Türschließer und externen Steuervorrichtungen, die ins-
besondere beispielsweise im Brandfall nicht auszu-
schließen sind, als Fehlerquelle vermieden werden kön-
nen.
[0022] Auch kann der erfindungsgemäße Türschließer
dahingehend ausgebildet sein, dass im montierten Zu-
stand des Türschließers die Haltestellung des Schließer-
kolbens einem Öffnungswinkel der Tür zwischen 75° und
105°, bevorzugt von 90°, entspricht. Durch einen Öff-
nungswinkel der Tür von 75° bis 105°, insbesondere von
90°, kann im Zuge einer RWA-Anlage eine ausreichend
große Zuluftfläche durch die geöffnete Tür sichergestellt
werden. Dieser der Haltestellung des Schließerkolbens
entsprechende Öffnungswinkel der Tür kann hierbei der
maximale Öffnungswinkel der Tür sein, jedoch auch ei-
nem kleineren Öffnungswinkel entsprechen.
[0023] Ferner kann bei dem erfindungsgemäßen Tür-
schließer vorgesehen sein, dass die Schiebemechanik
einen Stellkolben umfasst, der in dem Gehäuse an der
entgegen der Auslenkrichtung gerichteten Seite des
Schließerkolbens angeordnet, axial verschiebbar gela-
gert und mit der elektrischen Motoreinheit antriebswirk-
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sam verbunden ist, wobei der Stellkolben bei in Öff-
nungsdrehrichtung angetriebener Motoreinheit in Aus-
lenkrichtung verschoben wird und dadurch gegen den
Schließerkolben drängt, um diesen gegen die Kraft der
Schließerfeder in die Haltestellung zu verschieben.
[0024] In dieser bevorzugten Ausgestaltungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Türschließers wird das Ver-
schieben des Schließerkolbens bei Aktivierung des Stel-
lantriebs durch einen weiteren Kolben, nämlich den Stell-
kolben, bewirkt. Durch die axial verschiebbare Lagerung
bewirkt eine Aktivierung der elektrischen Motoreinheit,
dass sich eine Lage des Stellkolbens linear verändert.
Die Position des Stellkolbens im erfindungsgemäßen
Türschließer und dessen axiale Lagerung sind insbeson-
dere derart gewählt, dass der Stellkolben, angetrieben
durch die elektrische Motoreinheit, gegen ein axiales En-
de des Schließerkolbens drängt und insbesondere an
diesem in Auslenkrichtung drückend angreift. Dieses En-
de des Schließerkolbens liegt bevorzugt dem Ende, an
dem die Schließerfeder angreift, gegenüber. Ein Ver-
schieben des Schließerkolbens in Auslenkrichtung und
somit in die Haltestellung kann auf diese Weise beson-
ders einfach und sicher ermöglicht werden.
[0025] Ein rein drückendes Angreifen bedeutet insbe-
sondere, dass der Stellkolben und der Schließerkolben
nicht fest verbunden sind. Dadurch kann insbesondere
ermöglicht werden, dass sich der Schließerkolben auch
vom Stellkolben abheben kann. Somit kann zum einen
beispielsweise sichergestellt werden, dass ohne Aktivie-
rung des Stellkolbens eine Betätigung des Türschließers
unbehindert durchgeführt werden kann. Zum anderen
kann auch bei einer Aktivierung des Stellantriebs eine
Bewegung des Schließerkolbens über das Verschieben
durch den Stellkolben hinaus erfolgen, beispielsweise
bei einer schnelleren Öffnung der Tür durch einen Be-
nutzer oder durch eine weitergehende Öffnung der Tür
über ihre durch den Stellantrieb eingestellte Öffnungs-
stellung hinaus.
[0026] Bevorzugt können der Schließerkolben und der
Stellkoben koaxial zu einer gemeinsamen Mittelachse
ausgerichtet sein. Weiter bevorzugt können die jeweili-
gen Angriffsflächen des Schließerkolbens und des Stell-
kolbens radial zu dieser Mittelachse zumindest im We-
sentlichen gleich verteilt, plan und senkrecht zur Mittel-
achse ausgebildet sein. Eine besonders gleichmäßige
und sichere Kraftübertragung zwischen dem Stellkolben
und dem Schließerkolben kann dadurch ermöglicht wer-
den.
[0027] Auch kann der erfindungsgemäße Türschließer
dahingehend weiterentwickelt sein, dass die Schiebeme-
chanik eine durch die Motoreinheit drehbar antreibbare
Gewindespindel umfasst, die in ein in dem Stellkolben
ausgebildetes korrespondierendes Innengewinde ein-
greift, wobei der Stellkolben in dem Gehäuse drehfest
angeordnet ist, um den Stellkolben bei in Öffnungsdreh-
richtung angetriebener Motoreinheit in Auslenkrichtung
zu verschieben. In dieser Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Türschließers wird die rotatorische Be-

wegung der elektrischen Motoreinheit, insbesondere in
Öffnungsdrehrichtung, über eine Gewindeverbindung,
gebildet durch die Gewindespindel und das korrespon-
dierenden Innengewinde des Stellkolbens, in eine trans-
latorische Bewegung des Stellkolbens entlang der Aus-
lenkrichtung umgewandelt. Durch die drehfeste Anord-
nung des Stellkolbens im Gehäuse ist eine der Rotation
der Gewindespindel folgende Rotationsbewegung des
Stellkolbens blockiert. Eine besonders einfache und si-
chere Umwandlung der rotatorischen Antriebsbewegung
der elektrischen Motoreinheit in ein Verschieben des
Schließerkolbens in seine Haltestellung kann auf diese
Weise sichergestellt werden.
[0028] Ferner kann der erfindungsgemäße Türschlie-
ßer dahingehend ausgebildet sein, dass die Gewinde-
spindel und/oder das Innengewinde in Form eines Tra-
pezgewindes ausgebildet sind. Trapezgewinde zeich-
nen sich im Vergleich zu beispielsweise metrischen Ge-
winden insbesondere dadurch aus, dass die Gewinde-
gänge die Form eines insbesondere gleichschenkligen
Trapezes aufweisen. Dadurch können die Gewindegän-
ge dicker und somit stabiler ausgebildet sein. Im Ver-
gleich zu beispielsweise metrischen Gewinden kann
durch diese Ausgestaltung eine Aufnahme beziehungs-
weise Übertragung von besonders hohen Kräften ermög-
licht werden. Eine Sicherheit des Verschiebens des
Schließerkolbens in seine Haltestellung gegen die Kraft
der Schließerfeder bei Aktivierung des Stellantriebs kann
dadurch erhöht werden.
[0029] Auch kann eine Ausgestaltungsform des erfin-
dungsgemäßen Türschließers dadurch gekennzeichnet
sein, dass eine gemeinsame Achse der Gewindespindel
und des Innengewindes versetzt zu einer Mittelachse des
Stellkolbens angeordnet ist, um den Stellkolben drehfest
in dem Gehäuse anzuordnen. Durch den radialen Ver-
satz zwischen der Mittelachse des Stellkolbens und der
gemeinsamen Längsachse der Gewindespindel und des
Innengewindes wird der Stellkolben bei einer rotatori-
schen Bewegung der Gewindespindel exzentrisch mit ei-
nem Drehmoment beaufschlagt und stützt sich dadurch
automatisch an seiner axialen Lagerung im Gehäuse ab.
Durch diese Abstützung kann er jedoch insbesondere
der Drehung der Gewindespindel nicht folgen und ist mit
anderen Worten somit drehfest im Gehäuse angeordnet.
Insbesondere können in dieser Ausgestaltungsform der
Stellkolben sowie die entsprechende Aufnahme im Ge-
häuse, welche die axiale Lagerung des Stellkolbens bil-
det oder zumindest trägt, zylindrisch mit kreisförmigem
Querschnitt ausgeformt sein.
[0030] Alternativ oder zusätzlich kann bei dem erfin-
dungsgemäßen Türschließer vorgesehen sein, dass für
die drehfeste Anordnung des Stellkolbens in dem Ge-
häuse der Stellkolben in Umfangsrichtung formschlüssig
in dem Gehäuse aufgenommen ist. Eine derartige form-
schlüssige Aufnahme des Stellkolbens im Gehäuse kann
beispielsweise durch einen nicht kreisförmigen Quer-
schnitt des Stellkolbens und einen entsprechend daran
angepassten Querschnitt der Aufnahme im Gehäuse ge-
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bildet sein. Nicht beschränkende Beispiele für einen der-
artigen nicht kreisförmigen Querschnitt sind insbesonde-
re ein elliptischer Querschnitt oder ein polygonartiger
Querschnitt, beispielsweise in Form eines regelmäßigen
Sechsecks. Auch eine Ausgestaltung mit Taschen in der
Aufnahme und korrespondierenden, in diese Taschen
eingreifenden, Vorsprüngen am Stellkolben, bezie-
hungsweise eine entsprechend umgekehrte Anordnung,
ist denkbar. Insbesondere kann sich auch in dieser Aus-
gestaltungsform der Stellkolben bei einer Drehung der
Gewindespindel am Gehäuse abstützen und dadurch
der Drehung der Gewindespindel nicht folgen. Mit ande-
ren Worten ist der Stellkolben wiederum drehfest im Ge-
häuse angeordnet.
[0031] Ferner kann der erfindungsgemäße Türschlie-
ßer dadurch gekennzeichnet sein, dass das Gehäuse an
der entgegen der Auslenkrichtung gerichteten Seite mit
einem Gehäusedeckel versehen ist, der ein Lager auf-
weist, in dem die Gewindespindel drehgelagert ist. Das
Lager kann beispielsweise als Kugel- oder Wälzlager,
insbesondere als Nadellager, ausgebildet sein. Durch
die Lagerung der Gewindespindel im Gehäusedeckel
kann auch ermöglicht werden, Teile des Stellmotors au-
ßerhalb des Gehäuses des erfindungsgemäßen Tür-
schließers anzuordnen. Ein Bauraumbedarf für Elemen-
te des Stellantriebs im Inneren des Gehäuses des erfin-
dungsgemäßen Türschließers kann dadurch vermindert
werden. Der Gehäusedeckel kann auch derart ausgebil-
det sein, dass er einen stirnseitigen Gehäuseabschluss
eines Türschließers ohne erfindungsgemäßen Stellan-
trieb ersetzen kann. Insgesamt kann somit ein Nachrüs-
ten eines Türschließers mit einem Stellantrieb zu einem
erfindungsgemäßen Türschließer ermöglicht oder zu-
mindest erleichtert werden.
[0032] Bevorzugt kann der erfindungsgemäße Tür-
schließer derart weiterentwickelt sein, dass die elektri-
sche Motoreinheit außerhalb des Gehäuses am Gehäu-
se, insbesondere an dem Gehäusedeckel, befestigt ist,
wobei eine Motorwelle der elektrischen Motoreinheit mit
der Gewindespindel antriebswirksam verbunden ist, um
diese drehbar anzutreiben. In dieser Ausgestaltungsform
ist insbesondere die elektrische Motoreinheit, beispiels-
weise auch eine Steuerelektronik und/oder ein elektri-
scher Energiespeicher, außerhalb des Gehäuses des
Türschließers angeordnet und am Gehäuse befestigt. Im
Inneren des Gehäuses befinden sich somit im Wesent-
lichen nur der Stellkolben, dessen Lagerung und ein Ab-
schnitt der Gewindespindel, insbesondere der in das In-
nengewinde des Stellkolbens eingreifende Abschnitt der
Gewindespindel. Der oben bereits angegebene Vorteil
einer Verminderung des Bauraumbedarfs des erfin-
dungsgemäßen Stellantriebs im Inneren des Gehäuses
kann auf diese Weise gesteigert, insbesondere maxi-
miert, werden. Durch die antriebswirksame Verbindung
der Motorwelle der elektrischen Motoreinheit mit der Ge-
windespindel, beispielsweise durch direktes Angreifen
oder vermittelt über ein dazwischengeschaltetes Getrie-
be, kann die Funktionalität des Stellantriebs auch in die-

ser Ausgestaltungsform sichergestellt werden.
[0033] Darüber hinaus kann der erfindungsgemäße
Türschließer auch dadurch gekennzeichnet sein, dass
die elektrische Motoreinheit mit ihrer Motorwelle, insbe-
sondere durch den Gehäusedeckel hindurch, in Um-
fangsrichtung formschlüssig in die Gewindespindel ein-
greift, um diese drehbar anzutreiben. Durch ein in Um-
fangsrichtung formschlüssiges, direktes Eingreifen der
Motorwelle der elektrischen Motoreinheit in die Gewin-
despindel kann eine antriebswirksame Verbindung der
Motorwelle und der Gewindespindel besonders einfach
und gleichzeitig sicher ermöglicht werden. Dieses Ein-
greifen kann beispielsweise durch nicht kreisförmige
Querschnitte eines entsprechenden Koppelabschnitts
der Motorwelle und einer entsprechend daran angepass-
ten Koppelaufnahme in der Gewindespindel gebildet
sein. Beispiele für derartige Querschnitte sind ein ellipti-
scher Querschnitt oder ein polygonartiger Querschnitt,
beispielsweise in Form eines regelmäßigen Sechsecks.
Auch eine Ausgestaltung mit Taschen in der Koppelauf-
nahme und korrespondierenden, in die Taschen eingrei-
fenden, Vorsprüngen am Koppelabschnitt der Motorwel-
le, beziehungsweise eine entsprechend umgekehrte An-
ordnung, ist denkbar. Durch ein optional vorhandenes
Durchgreifen des Gehäusedeckels durch die Motorwelle,
insbesondere des Koppelabschnitts der Motorwelle im
Inneren der Koppelaufnahme der Gewindespindel, kann
ermöglicht werden, den gesamten Aufbau des erfin-
dungsgemäßen Türschließers weiter zu verkleinern, da
auch die antriebswirksame Verbindung zwischen der
Motorwelle und der Gewindespindel zumindest teilweise
im Inneren des Gehäuses des Türschließers angeordnet
werden kann.
[0034] Die Erfindung wird im Folgenden mit Bezug auf
Figuren beschrieben. Elemente mit gleicher Funktion
und Wirkungsweise werden in den Figuren jeweils mit
denselben Bezugszeichen versehen.
[0035] Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Türschließers,

Fig. 2 die Ausführungsform des Türschließers aus
Fig. 1 in einer Schnittansicht,

Fig. 3 eine Detailansicht des Türschließers gemäß
Fig. 2 in einem Ruhezustand,

Fig. 4 eine Detailansicht des Türschließers gemäß
Fig. 2 bei einer manueller Öffnungsbewegung,
und

Fig. 5 eine Detailansicht des Türschließers gemäß
Fig. 2 bei einer durch einen Stellantrieb ange-
triebenen Öffnungsbewegung.

[0036] Die Fig. 1 bis 5 zeigen eine mögliche Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Türschließers 100.
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Fig. 1 und 2 zeigen den gesamten erfindungsgemäßen
Türschließer 100, Fig. 1 von außen sowie Fig. 2 in einer
Schnittansicht senkrecht zu einer Schließerwelle 112.
Die Fig. 3 bis 5 zeigen jeweils eine Detailansicht des in
Fig. 2 gezeigten Schnitts des erfindungsgemäßen Tür-
schließers 100, insbesondere eines Schließerkolbens
114 und des Stellantriebs 10, in verschiedenen Betriebs-
zuständen. Im Folgenden werden die Fig. 1 bis 5 gemein-
sam beschrieben, wobei auf Besonderheiten der einzel-
nen Figuren jeweils eingegangen wird.
[0037] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Tür-
schließer 100 in einer perspektivischen Ansicht von au-
ßen. Der Türschließer 100 weist als sichtbares äußeres
Element insbesondere ein Gehäuse 110 auf, aus dem
eine Schließerwelle 112 herausgeführt ist. An diese
Schließerwelle 112 kann zum Beispiel ein Hebelgestän-
ge angebracht werden, dass für den Türschließer eine
antriebswirksame Verbindung zwischen einem Türblatt
der Tür und einem Rahmen der Tür (jeweils nicht mit
abgebildet) herstellt. Der erfindungsgemäße Türschlie-
ßer 100 weist ferner einen Stellantrieb 10 auf, der zumin-
dest teilweise außerhalb des Gehäuses 110 des erfin-
dungsgemäßen Türschließers 100 angeordnet ist. Wie
dargestellt, kann insbesondere eine elektrische Motor-
einheit 12 des Stellantriebs 10 an einen stirnseitigen Ge-
häusedeckel 40 angeordnet, bevorzugt an diesem be-
festigt sein.
[0038] Wie alle gattungsgemäßen Türschließer 100
weist dieser eine Schließmechanik mit einem Schließer-
kolben 114 und einer Schließerfeder 116 auf, die in dem
Gehäuse 110 angeordnet sind. Dies ist beispielsweise
in der Schnittansicht der Fig. 2 deutlich erkennbar. Der
Schließerkolben 114 ist entlang einer Auslenkrichtung
90 im Gehäuse 110 verschiebbar gelagert.
[0039] Eine Öffnungsbewegung der Tür bewirkt eine
Verschiebung des Schließerkolbens 114 entlang der
Auslenkrichtung 90, insbesondere gegen die Kraft der
Schließerfeder 116. Somit wird bei jedem Öffnungsvor-
gang der Tür mechanische Energie in der Schließerfeder
116 gespeichert, die im Anschluss nach einer Freigabe
der Tür wieder freigesetzt werden kann. Die Schließer-
feder 116 drückt dann den Schließerkolben 114 zurück
in seine Ausgangsstellung, die Tür wird automatisch ge-
schlossen.
[0040] Der erfindungsgemäße Türschließer 100 ist da-
durch gekennzeichnet, dass er zusätzlich den Stellan-
trieb 10 aufweist, der, angetrieben durch die Motoreinheit
12 des Stellantriebs 10, über eine Schiebemechanik 14
des Stellantriebs 10 den Schließerkolben 114 entgegen
der Kraft der Schließerfeder 116 entlang der Auslenkrich-
tung 90 aus der in Fig. 2 gezeigten Ausgangsstellung in
eine Haltestellung verschieben kann. Im montierten Zu-
stand des erfindungsgemäßen Türschließers 100 kann
diese Haltestellung des Schließerkolbens 114 beispiels-
weise einem Öffnungswinkel der Tür zwischen 75° und
105°, bevorzugt von 90°, entsprechen.
[0041] Ferner ist der Stellantrieb 10 derart ausgebildet,
dass er nach dem Verschieben anschließend den Schlie-

ßerkolben 114 in dieser erreichten Haltestellung hält, wo-
durch die Tür entsprechend in ihrer Öffnungsstellung ge-
halten ist. Auf diese Weise kann zum einen ein motori-
sches Öffnen der Tür ermöglicht werden, wodurch ein
Öffnen der Tür auch Personengruppen ermöglicht wer-
den kann, denen ein manuelles Öffnen der Tür nicht mög-
lich ist. Dieser Vorteil kann auch für autonome Fahrzeu-
ge, wie beispielsweise Putzroboter, ermöglicht werden.
Darüber hinaus kann durch das Halten der Tür in ihrer
Öffnungsstellung durch den Stellantrieb 10 der erfin-
dungsgemäße Türschließer 100 als Teil einer RWA-An-
lage zur Bereitstellung einer Zuluftfläche eingesetzt wer-
den.
[0042] Um dieses Öffnen der Tür unabhängig von einer
externen Stromversorgung, die bei einem Brandfall auch
ausfallen kann, sicherzustellen, kann der erfindungsge-
mäße Türschließer 100 wie beispielsweise in der Schnit-
tansicht der Fig. 2 erkennbar, einen elektrischen Ener-
giespeicher 16 zum zumindest einmaligen Verschieben
des Schließerkolbens 114 gegen die Kraft der Schließer-
feder 116 aus der Ausgangsstellung in die Haltestellung
umfassen. Dieser Energiespeicher 16 kann wie darge-
stellt separat von einer Steuerelektronik 18 vorgesehen
sein. Alternativ und nicht dargestellt ist auch eine Inte-
gration des Energiespeichers 16 in die Steuerelektronik
18 des erfindungsgemäßen Türschließers 100 denkbar.
Die Steuerelektronik 18 ist hierbei insbesondere zum
Empfangen von Auslösesignalen und basierend darauf
zum Ansteuern der elektrischen Motoreinheit 12 vorge-
sehen. Durch die Steuerelektronik 18 kann insbesondere
auch bereits ein Wegfall einer externen Stromversor-
gung durch die Steuerelektronik 18 als ein Auslösesignal
erkannt werden.
[0043] Der Stellantrieb 10 umfasst ferner insbesonde-
re die elektrische Motoreinheit 12 und die von der elek-
trischen Motoreinheit 12 antreibbare Schiebemechanik
14, die wie dargestellt bevorzugt in Reihe mit dem Schlie-
ßerkolben 114 und der Schließerfeder 116 angeordnet
sein können. Bevorzugt kann, wie in den Fig. 2 bis 5
abgebildet, die Schiebemechanik 14 einen Stellkolben
20 umfassen, der in einer Aufnahme des Gehäuses 110
ebenfalls entlang der Auslenkrichtung 90 axial ver-
schiebbar und drehfest gelagert ist.
[0044] Eine antriebswirksame Verbindung der elektri-
schen Motoreinheit 12 zum Stellkolben 20 kann bevor-
zugt durch eine Gewindespindel 30 und deren Eingriff in
ein korrespondierendes Innengewinde 22 des Stellkol-
bens 20 gebildet sein, wobei eine Motorwelle 50 der elek-
trischen Motoreinheit 12 umfänglich formschlüssig in die
Gewindespindel 30 eingreift. Bevorzugt ist die Gewinde-
spindel 30 und/oder das Innengewinde 22 als Trapezge-
winde ausgebildet, um besonders hohe Kräfte aufneh-
men beziehungsweise übertragen zu können.
[0045] Die drehfeste Aufnahme des Stellkolbens 20 im
Gehäuse 110 kann beispielsweise dadurch sicherge-
stellt werden, dass eine gemeinsame Achse der Gewin-
despindel 30 und des Innengewindes 22 versetzt zu einer
Mittelachse des Stellkolbens 20 angeordnet ist. Alterna-
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tiv oder zusätzlich kann der Stellkolben 20 auch in Um-
fangsrichtung formschlüssig im Gehäuse 110 aufgenom-
men sein. Die tatsächliche Ausgestaltung der drehfesten
Anordnung des Stellkolbens 20 im Gehäuse 110 ist in
den Figuren nicht dargestellt.
[0046] Die elektrische Motoreinheit 12 kann, wie mit
Bezug auf Fig. 1 bereits ausgeführt, außerhalb des Ge-
häuses 110 des erfindungsgemäßen Türschließers 100
angeordnet und an dem stirnseitigen Gehäusedeckel 40
befestigt sein. Insbesondere kann der Gehäusedeckel
40 ein Lager 42, beispielsweise ein Nadellager, für eine
Lagerung der Gewindespindel 20 aufweisen. Ein Durch-
greifen des Gehäusedeckels 40 durch die Motorwelle 50,
angeordnet im Inneren der Gewindespindel 30, ermög-
licht einen besonders kompakten Aufbau eines erfin-
dungsgemäßen Türschließers 100.
[0047] Wie insbesondere in den Fig. 2, 3 erkennbar,
in denen der erfindungsgemäß Türschließer 100 in ei-
nem Ruhezustand mit dem Schließerkolben 114 in seiner
Ausgangsstellung gezeigt ist, liegt der Stellkolben 20 in
Auslenkrichtung 90 am Schließerkolben 114 lediglich an,
wodurch insgesamt die Schiebemechanik 14 mit dem
Schließerkolben 114 nur einseitig kraftübertragend ge-
koppelt ist. Dadurch ist ermöglicht, dass vor, während
und nach dem Verschieben des Schließerkolbens 114
durch den Stellantrieb 10 aus der Ausgangsstellung in
die Haltestellung eine manuelle Öffnungsbewegung der
Tür weiterhin möglich ist, siehe beispielsweise Fig. 4 für
eine rein manuell betätigte Öffnungsbewegung der Tür.
Der Schließerkolben 114 kann sich vom Stellkolben 20
abheben und unabhängig zu diesem axial entlang der
Auslenkrichtung 90 bewegen.
[0048] Ferner ist dadurch auch erreicht, dass eine Be-
tätigung der elektrischen Motoreinheit 12 entgegen der
Öffnungsdrehrichtung eine antriebswirksame Verbin-
dung zwischen dem Stellantrieb 10 und dem Schließer-
kolben 114 löst, so dass die elektrische Motoreinheit 12
keine Kraft auf den Schließerkolben 114 überträgt. Mit
anderen Worten ist somit bei gelöster antriebswirksamer
Verbindung die Bewegung des Schließerkolbens 114,
angetrieben durch die Schließerfeder 116, wieder frei-
gegeben, die Tür schließt sich dann automatisch.
[0049] Bei in Öffnungsdrehrichtung angetriebener Mo-
torwelle 50 und entsprechend rotierender Gewindespin-
del 30 (Fig. 5) bewirkt die drehfeste Lagerung des Stell-
kolbens 20 im Gehäuse 110, dass der Stellkolben 20 sich
entlang der Auslenkrichtung 90 an der Gewindespindel
30 bewegt, dabei mit seinem axialen Ende am Schlie-
ßerkolben 114 anstößt, so dass letztendlich der Schlie-
ßerkolben 114 entlang der Auslenkrichtung 90 in seine
Haltestellung verschoben und anschließend dort auch
gehalten wird. Für dieses Halten kann der Stellantrieb
10 bevorzugt selbsthemmend ausgebildet sein, wobei
zum Beispiel die elektrische Motoreinheit 12 einen
Schrittmotor und ein Planetengetriebe umfasst und da-
durch bereits allein selbsthemmend ausgebildet ist.
Durch die Ausgestaltung mit einer Gewindeverbindung
gebildet durch die Gewindespindel 30 und das Innenge-

winde 22 des Stellkolbens 20 ist auch die Schiebeme-
chanik 14 für sich selbsthemmend ausgebildet.

Bezugszeichenliste

[0050]

10 Stellantrieb
12 Motoreinheit
14 Schiebemechanik
16 Energiespeicher
18 Steuerelektronik

20 Stellkolben
22 Innengewinde

30 Gewindespindel

40 Gehäusedeckel
42 Lager

50 Motorwelle

90 Auslenkrichtung

100 Türschließer

110 Gehäuse
112 Schließerwelle
114 Schließerkolben
116 Schließerfeder

Patentansprüche

1. Türschließer (100) für eine Tür, aufweisend eine mit
der Tür koppelbare und in einem Gehäuse (110) des
Türschließers (100) angeordnete Schließermecha-
nik mit einem axial verschiebbaren Schließerkolben
(114) und einer den Schließerkolben (114) in
Schließrichtung der Tür beaufschlagenden Schlie-
ßerfeder (116), wobei im montierten Zustand des
Türschließers (100) eine manuelle Öffnungsbewe-
gung der Tür den Schließerkolben (114) in einer Aus-
lenkrichtung (90) gegen eine Kraft der Schließerfe-
der (116) aus einer Ausgangsstellung verschiebt
und dadurch in der Schließerfeder (116) mechani-
sche Energie für eine Schließbewegung der Tür
speichert, dadurch gekennzeichnet,
dass der Türschließer (100) einen Stellantrieb (10)
umfasst, der eine elektrische Motoreinheit (12) und
eine von der elektrischen Motoreinheit (12) antreib-
bare Schiebemechanik (14) aufweist, durch die eine
rotatorische Bewegung der elektrischen Motorein-
heit (12) in einer Öffnungsdrehrichtung in eine trans-
latorische Bewegung des Schließerkolbens (114)
umwandelbar ist, wobei bei Betätigung der elektri-
schen Motoreinheit (12) in der Öffnungsdrehrichtung

13 14 



EP 4 279 694 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Schiebemechanik (14) den Schließerkolben
(114) gegen die Kraft der Schließerfeder (116) aus
der Ausgangsstellung in eine Haltestellung ver-
schiebt, in der der Stellantrieb (10) die Tür in einer
Öffnungsstellung hält.

2. Türschließer (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrische Motoreinheit (12) und/oder die
Schiebemechanik (14) in Auslenkrichtung (90) des
Schließerkolbens (114) in Reihe mit dem Schließer-
kolben (114) und/oder der Schließerfeder (116) an-
geordnet sind.

3. Türschließer (100) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebemechanik (14) derart mit dem
Schließerkolben (114) gekoppelt ist, dass während
des Schiebens des Schließerkolbens (114) durch
den Stellantrieb (10) aus der Ausgangsstellung in
die Haltestellung eine manuelle Öffnungsbewegung
der Tür weiterhin möglich ist, insbesondere dadurch,
dass die Schiebemechanik (14) mit dem Schließer-
kolben (114) nur einseitig kraftübertragend gekop-
pelt oder koppelbar ist.

4. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebemechanik (14) derart ausgebildet
ist, dass bei einer Betätigung der elektrischen Mo-
toreinheit (12) entgegen der Öffnungsdrehrichtung
keine antriebswirksame Verbindung zwischen dem
Stellantrieb (10) und dem Schließerkolben (114) be-
steht, so dass die elektrische Motoreinheit (12) keine
Kraft auf den Schließerkolben (114) überträgt.

5. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stellantrieb (10) selbsthemmend ausgebil-
det ist, wobei bevorzugt die elektrische Motoreinheit
(12) selbsthemmend ausgebildet ist, insbesondere
die elektrische Motoreinheit (12) einen Schrittmotor
und ein Planetengetriebe umfasst, und/oder die
Schiebemechanik (14) selbsthemmend ausgebildet
ist.

6. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stellantrieb (10) einen elektrischen Ener-
giespeicher (16) zum zumindest einmaligen Ver-
schieben des Schließerkolbens (114) gegen die
Kraft der Schließerfeder (116) aus der Ausgangs-
stellung in die Haltestellung umfasst.

7. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden

Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stellantrieb (10) eine Steuerelektronik (18)
zum Empfangen von Auslösesignalen und basie-
rend darauf zum Ansteuern der Motoreinheit (12)
umfasst.

8. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass im montierten Zustand des Türschließers (100)
die Haltestellung des Schließerkolbens (114) einem
Öffnungswinkel der Tür zwischen 75° und 105°, be-
vorzugt von 90°, entspricht.

9. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebemechanik (14) einen Stellkolben
(20) umfasst, der in dem Gehäuse (110) an der ent-
gegen der Auslenkrichtung (90) gerichteten Seite
des Schließerkolbens (114) angeordnet, axial ver-
schiebbar gelagert und mit der elektrischen Motor-
einheit (12) antriebswirksam verbunden ist, wobei
der Stellkolben (20) bei in Öffnungsdrehrichtung an-
getriebener Motoreinheit (12) in Auslenkrichtung
(90) verschoben wird und dadurch gegen den Schlie-
ßerkolben (114) drängt, um diesen gegen die Kraft
der Schließerfeder (116) in die Haltestellung zu ver-
schieben.

10. Türschließer (100) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebemechanik (14) eine durch die Mo-
toreinheit (12) drehbar antreibbare Gewindespindel
(30) umfasst, die in ein in dem Stellkolben (20) aus-
gebildetes korrespondierendes Innengewinde (22)
eingreift, wobei der Stellkolben (20) in dem Gehäuse
(110) drehfest angeordnet ist, um den Stellkolben
(20) bei in Öffnungsdrehrichtung angetriebener Mo-
toreinheit (12) in Auslenkrichtung (90) zu verschie-
ben.

11. Türschließer (100) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gewindespindel (30) und/oder das Innen-
gewinde (22) in Form eines Trapezgewindes ausge-
bildet sind.

12. Türschließer (100) nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
eine gemeinsame Achse der Gewindespindel (30)
und des Innengewindes (22) versetzt zu einer Mit-
telachse des Stellkolbens (20) angeordnet ist, um
den Stellkolben (20) drehfest in dem Gehäuse (110)
anzuordnen.

13. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden
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Ansprüche 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass für die drehfeste Anordnung des Stellkolbens
(20) in dem Gehäuse (110) der Stellkolben (20) in
Umfangsrichtung formschlüssig in dem Gehäuse
(110) aufgenommen ist.

14. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (110) an der entgegen der Aus-
lenkrichtung (90) gerichteten Seite mit einem Ge-
häusedeckel (40) versehen ist, der ein Lager (42)
aufweist, in dem die Gewindespindel (30) drehgela-
gert ist.

15. Türschließer (100) nach einem der vorstehenden
Ansprüche 10 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrische Motoreinheit (12) außerhalb
des Gehäuses (110) am Gehäuse (110), insbeson-
dere an dem Gehäusedeckel (40), befestigt ist, wo-
bei eine Motorwelle (50) der elektrischen Motorein-
heit mit der Gewindespindel (30) antriebswirksam
verbunden ist, um diese drehbar anzutreiben.

16. Türschließer (100) nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrische Motoreinheit (12) mit ihrer Mo-
torwelle (50), insbesondere durch den Gehäusede-
ckel (40) hindurch, in Umfangsrichtung formschlüs-
sig in die Gewindespindel (30) eingreift, um diese
drehbar anzutreiben.
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